
hat den Rahmen, ın dem das Buch Ii<äb gelesenfhilippe Rouillard wiırd, deutlich geändert; WenNnn diese Anderungauch noch nıcht die eıt gehabt hat, die christli-
che Mentalıtät 1n diesem Punkt andern,Dıie Gestalt des lJob iın der zeıgt S$1e doch deutlich die Absıcht, die lıturgi-sche Darstellung Hobs andern: un das mus-Liturgie
SsCH WIr berücksichtigen. Auf den folgenden Se1-

Empörung, Resignation der en werden WIr nacheinander das Bıld Hobs 1n der
Schweigen? Totenliturgie W1e In der Liturgie des Kırchenjah-

s{ untersuchen un: dabe; die Sıtuation VOTr un:
ach dem Zweıten Vatıkanum vergleichen.

Nachdem CT viel erlitten, all seın Hab un: Dıie Totenliturgie: eINE Zerrıssene
PersönlichkeitGut, seine Kınder, Ja selbst seıne Gesundheit

verloren un die moralısıerenden Reden seıner Warum ast Du mich aus dem Mutterschof(
Freunde erduldet hat 1St IJob da nıcht och eın gezogen? Warum öschst Du nıcht meıne Sunde
weıteres Unglück wıderfahren: das Unglück, der aus” Warum behandeltst Du miıch WwW1e einen
Nachwelt eiıner talschen Identität überlie- Feind? Vom bıs ZZ Jahrhundert hallten
fert se1ın, das Unglück, seıne Gestalt entstellt die Klagen un Fragen HJobs durch die Totenli-

sehen durch die christliche Tradıtion, 1a- turgıe. Es 1St 1in der Tat bemerkenswert, da{ß
mentlich durch dıe Liturgie? un:! ZW ar ausschließlich 1n der römischen Litur-

Jahrhundertelang gCHAUCF CN: z1€ 1in der atutın des Totenoffiziums die HG
VO bıs ZUuU 20 Jahrhundert hat dıe oroße Lesungen alle Aaus einem un demselben Buch,Mehrkheıt der Christen, denen die Lektüre der dem Buch Hob, sind!. Unter allen
Biıbel unzugänglıch oder verboten WAal, IJob Persönlichkeiten der Bıbel 1St IJob ausgewähltaum anders gekannt als auf dem Weg über die worden als geeıgnetster Wortführer des Men-
Liturgie und hat seıne aufbegehrenden oder res1- schen, der sıch mıiıt dem Rätsel oder dem Ärgernisgnierten Klagen 1Ur über dıe Lesungen des T: des Todes auseinandersetzen mu So mussen
tenottizıums gehört, das häufig anläßlich einer WIr versuchen, den Sınn der lıturgischen LesungBeerdigung oder eınes Jahresgedenkens zele- 4aUus dem Buch IJob begreifen: Dıiıeser Sınn
briert wurde. Was die Welt der Kleriker anbe- wırd unNs ebenso durch die Auswahl der Periko-
(L, die zugleıich privilegiert und eintlußreich PCN WI1e die aut jede VO ıhnen tolgenden Re-
Wal, begegnete S$1e IJob iın eiınem Sanz anderen sponsorıen enthüllt.
Zusammenhang, treı VO jegliıchem dramati- Die für dıe LCUN Lesungen ausgewählten Stel-
schen Charakter: 1n den Lesungen der atutın 1n len sınd folgende: IJob ’6_2’ ©: 1—/; 10,
den beiden ersten Septemberwochen. Was tür eın 5—12; 5 22-—28; 14, 1—6; 14, 13—16; Z 1—3,
Bild des Iob, eın oder ein verfälschtes, 11—15; 19, 20—27; 10, 18= 23 In ll diesen
eın authentisches oder eın S: Erbauung der Texten spricht Ijob Dıie Totenliturgie OFrt nıcht
Gläubigen retuschiertes, wurde damıt In der die Reden der Freunde IJobs, nıcht einmal die
Liturgie vorgestellt? Und WwW1e sıeht CS heute Reden CGottes. IJob allein hat das Wort, un:
damıt aus” außer iın 19, A wendet sıch Mıt seınen

Unsere Untersuchung klammert dıe 1im W e- Worten Gott: ıh richtet seıne Fragen
sten wen1g ekannten östlichen Liturgien AaUS, voll Erstaunen oder mıt Hetitigkeit: Du, der Du
dıe ohnehın, W 4A5 Iob angeht, sehr zurückhal- den Menschen aut wunderbare Weıise erschaffen,
tend vertahren. Sıe wırd sıch autf die romiısche Du, der Du ıhm Leben eingehaucht hast,
Liturgie konzentrieren, die WIr über die lange weshalb verfährst Du mıiıt ıhm 1in solcher üCk-
Periode hın betrachten wollen, dıe VO Miıttelal- sichtslosigkeit, Ja mıt einer Art Feindselig-
ter bıs Z Zweıten Vatiıkanum reicht. Denn keit? (Gott scheıint sıch ler nıcht mehr als (Gott
eben diese tradıtionelle Liturgıie hat die Mentalı- verhalten, sondern WwW1e eın rachsüchtiger
tat der Christen gepragt; aber auch 1ın der kurzen Mensch, der keine Barmherzigkeit kennt. Wıe
Periode VO Zweıten Vatıkanum hıs heute: die annn der Gott, der Freund des Menschen ist, das
Jüngste Retorm des Meßbuches un: des Brevıers AÄrgernis un: dıe Ungerechtigkeıit eınes Todes
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zulassen, der ın das Nıchts einzumünden direkt 1n den Schofß der Erde hinübergegangen
scheıint? Warum hat c dem Menschen das vergif- un! hätte nıcht jenes «Land des Elends un: der
LEL Geschenk des Lebens gemacht, eınes IUe- Finsternis» betreten mussen, «1m Schatten des
bens, das sıch als Mnz erweıst, unsıcher un:! Todes, nıcht Ordnung herrscht, sondern

unbedeutend? Dıie christliche Liturgie hat ewıger Schrecken» (10 8—2 Das 1St überra-
IJobs Klagen nıcht gemildert, un: S1Ee hat die schenderweise die Schreckensvisıon, mıt der die
düstersten Verse nıcht zensuriert“: «Glaubst Du, lıturgischen Lesungen AdUus dem Buch IJ ob schlie-
der Mensch, der eiınmal gestorben Ist;, wurde en art INan mu  9 daflß die Lesung We=

wıeder leben?» (14; 14), oder auch «Ich habe der sprünglıch MIt der lıcht- un: hoffnungsvollen
Verwesung ZESAZL: <Du bıst meın Vater;, un Vısıon des Kapıtels 19 geschlossen hat un da{fß 1n
dem Wurm: <Du bıst meıne Mutter un meıne eıner spateren Periode, ın eıner eıt des Schrek-
Schwester > Und Jetzt; 1St denn meıne off- ens 13 Jahrhundert), in der auch das Dıies
nung?» ( Der Horıizont erscheint Iyae entstanden ist, als tragısches Postskriptum
gDanz un: Sal düster. die Zıtierte Stelle Aaus dem 10 Kapıtel angefügt

och 1n der vorletzten Lesung erhebt sıch eıne worden ist? och bedürfte diese Hypothese
nerwartet Morgenrote, un: mıt eınem ach- noch eıner Bestätigung.
druck, den die Liturgıie sıch eiılends eıgen Wıe oben schon bemerkt, bietet die Liturgıie
macht, bekennt IJob seınen Glauben die Auf- den Christen ıhren eıgenen Interpretations-
erstehung un: seıne Gewißheıt, Jjenseıts der TO- schlüssel für die Lesungen aus Ijob ın den Re-
desschwelle den lebendigen (sott sehen. Es sponsorıen, die S$1Ce jede Lesung anhängt. Diese
lohnt sıch, diese erstaunliche Stelle nach dem Regel, die für alle Lesungen des Offiziums oilt,
Vulgatatext wiederzugeben: tindet besonders Anwendung in der atutın des

Totenoffiziums. Dıie Lesung, die schon
Ich weißß, da/fs meın Erlöser lebt; einigermafßen düster klingt, hat eın Responso-
un da iıch jüngsten Tag auferstehen rıum, das dıe lıchtvollsten Verse des 19 Kapitels
werde VDO  x der Erde; aufgreift und s1e modiıfizıert, dafß S1e eiınem

noch ausdrücklichen Glaubensbekenntnis Wel!-un dafß ıch PYNEULT bekleidet merde mnAıt meiner
Hant, den So wırd das «Ich weiß, da{ß meın Erylöser

lebt», einem «Ich glaube, da{fß meın HeilandUunN dafß iıch ın meiınem Fleisch meınen Gott
schauen werde. lebt», un aus «1n meınem Fleisch werde ıch
Ihn 7merde iıch selbst schauen, meınen Gott schauen» wiırd «in meınem Fleisch

werde iıch (sott meınen Retter schauen».un Me1INE Augen zwerden ıhn betrachten, UN
nıcht einen anderen. Der zweıten Lesung, die Gott seın rachsüchtiges

Verhalten vorwirft, folgt als Responsorium eın
Gedenken der Erweckung des Lazarus. EbensoEs 1sSt Sache der Exegeten erklären, WwW1e€e eıne

lichtvolle Aussage, deren ext merklıich varılert antwortel auft Ijobs Bitterkeit eın Vertrauen, das
Je ach den verschiedenen Übersetzungen, die 4AUS anderen Stellen des Alten Testaments genäahrt

wırd oder AUS dem Evangelıum selbst. Wenn dieDunkelheit des Buches IJob durchbrechen OoOnNnn-
te och IMNan 1St nıcht aunt, da{fß die christlı- Lesungen A4US 1Job die LLUT allzu berechtigte
che Liturgie eıner Zeıt, der iINnan sıch noch Angst des Verstorbenen ZAusdruck bringen,

bılden die VvOon der versammelten Gemeindenıcht wıissenschattliche KExegese gekümmert
hat, dieses Bekenntnıiıs VO Glaube un: off- gesprochenen oder SCSUNSCHEI Responsorıen die
NUuNns eines Menschen aufgenommen hat, der Gegenrede des Chores, die 1mM höchsten Ma(ße die

vertrauensvollsten Worte, die VO seinem Szutiefst die Unruhe un:! Angst angesichts des
Mysteriums des Todes verspurt hat sprächspartner gesprochen sınd, auswerten, un:

Erstaunlich 1St dagegen, da{ß die Hjob-Lesung 1n diskreter Weıse auf das Evangelium Bezug
1m Totenotfiziıum nıcht mıt dieser Hoffnung nehmen. Zweıtellos o1bt CS andere Responsorien,
endet. Tatsächlich kehrt nämlıich dıe neuntfe und deren Grundton wesentlich düsterer klingt un
letzte Lesung der Matutın, die VO 19 aut das die sıch darauf beschränken, (sottes Barmherz1g-
10 Kapıtel zurückgreıft, auch VO Licht in die keıt tür jenen furchtbaren Tag des Gerichtes
tiefste Finsternis zurück: Es ware besser SCWESCIHL anzuflehen.
tür mich, erklärte 1Job, ich hätte nıemals das Alles ın allem Z  CN Durch die Totenli-
Licht gesehen, sondern ware VO Mutterschofß turgıe 1St Ijob weder entstellt noch irgendwıe
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manipuliert worden. Man hat ıh gehört und In den Jahrhunderten, iın denen die eıt für die
respektiert, aber auf seıne Klage, die durch die Feier des Offiziums nıcht mangelte, las man 1n
Jahrhunderte hallt, hat die Kırche mıt eiınem der atutın 1m Laufe des Jahres samtlıche Bü-
erleuchteteren Glauben gesucht. cher des Iten Testamentes. Innerhalb VO Zzwel

Was 1St HLU aus Ijob ın der AaUusSs dem Wochen Ende des Sommers wurde dabe;
Zweıten Vatikanum hervorgegangenen Liturgie auch das Buch IJob vollständig gelesen. Das
geworden? Auf den ersten Blick meınt INan, Brevıer 1US hatte tür die beiden ersten
se1l völlig verschwunden. Dıe dre; Bıbellesungen
des Totenoffiziums sınd den Korintherbriefen

Septemberwochen eıne umfangreiche Lesung Aaus
dem Buch. Hob beibehalten. Sıe umfta{(ßte die

entnommen un: bringen iın der denkbar aUS- Kapıtel 1—9, danach Auszüge Aaus den Kapıtelndrücklichsten orm den Glauben die Auter- DW Diese Anthologie ewahrte den-weckung Christi und der Christen ZU Aus- ten Ablauf der Geschichte des 1Job, VO  - den
druck Dennoch kommt Ijob in der kurzen Unglücksfällen des Anfangs bıs UE Wıiıederher-
Lesung des « Kapitels » Wort, WEenNnn auch seine stellung Ende Sie bevorzugte besonders die
Redezeıt sehr beschränkt 1Sst Durch eine seltsa- Partıien, ın denen Hob (sottes Transzenden7

Umkehr der Dıinge kommt (21: nunmehr 1n den erkennt, und raumte ferner den Reden (sottes
Responsorıen Worte, die Z7WEe] VO  en diesen eiınen beträchtlichen Platz e1In. Datür 1eß S1e
Lesungen tolgen. Im ersten 1St jene berühmte Ijobs Autbegehren am Worte kommen.
Stelle AaUusSs S Da aufgegriffen: «Ich glaube, Überraschenderweise tauchte der ext 19,s
da{ßs meın Retter ebt  » während das zweıte über die Auferweckung darın nıcht auf, als habe
Responsorium eınen mehr düsteren Charakter
behält.

INan ıh für das Totenoffizium aufbewahren
wollen.

Dıie NEUC Lıiturgie hat also mıt eıner ausend- In dieser herbstlichen Meditation W alr IJobJahrıgen Tradition gebrochen. S1e hat sıch auf weniıger mıt dem Rätsel des Todes als mMıt dem
den Standpunkt gestellt, daflß ljobs eıt vorbeı ISt; Problem des Leides konfrontiert: (lr beklagte sıch
daß seıne Redestücke ın der christlichen Totenli- wenıger über (Gott als vielmehr über seıne Freun-
turgıe keinen Platz mehr haben und da{ß CS besser de och dıe Liturgie verwandelte die Thematik
Ist, dem hl Paulus das Wort geben. Zweıtellos der Lesung eın wenıg durch die Responsorıenwollte 111an eıne christlichere und tröstliıchere un: Antıphonen des Magnıfıicat, die Geduld und
Botschaft Gehör bringen. Man wırd gedacht Unterwerfung des heiligen Menschen Iob prie-haben, IJ obs stark bıldhafte und pathetische Re- SC  e un: gleich eiınem Retrain den Vers 22
deweise könnte be] der Übertragung VO Late1- wıederholten: «Bel al dem sündigte Ijob nıcht
nıschen ın die ebenden Sprachen die Gläubigen mıt den Lıppen un legte (sott nıchts Toörichtes
eher verwiırren als aufrichten. och W1e sollte Z Last.» Diese Darstellung 1ın der Liturgie
InNna  m} nıcht bedauern, da{fß diese orofße Stimme wechselte den autbegehrenden Ijob AUS H-voll menschlichen Empfindens un: Erlebens sten des gottergebenen als Modell der christli-
hinfort ZUuU Schweigen verurteılt 1St un: da{fß die chen Ergebung. Die Predigt konnte 1L1UT leicht
Gestalt des IJob AaUsSs der Lıiturgie, die den Men- ein derart erbauliches Beispiel der Ergebung 1n
schen be1 seınem Auszug VO  n eıner Welt ın die CGottes Wıllen WwW1e S$1e sıch namentliıch
andere begleitet, nahezu verschwunden 1st? (38- 1n Unglück un: Trauer zeıgt: «Gaott hat gegeben,
wıfß, das Missale sieht VOT, da{fß InNnan be] den (sott hat M  CN; Gottes Name sSe1 gelobt. »
Totenmessen lJob 19 1 Za lesen annn «Ich Man Vertrat die Auffassung, dieser Vers
weılßs, da{fß meın Erlöser ebt >> ber der allzusehr fasse Hjobs gEsaAMTE Reaktion aut das Unheıl
bevormundete Ijob 1STt nıcht mehr der Ijob der IINun dıspensierte oder rıet geradezu ab
Bıbel davon, aut den Rest der ede hören. Durch

Das liturgısche Jahr. Von der Resignatıon Vermittlung des Klerus bekamen die Gläubigen
nıchts anderes hören als diese Aufforderung

ZU Schweigen ZUT Resignatıon, ZUuUr Ergebung.
In der romıschen Liturgıie hat Iob nıcht alleın Wırd die nachkonziliäre Liturgıie mıiıt der eıt
mıt dem Tod Oß  3 In eınem wenıger dramatı- gestattenN, eın vollständigeres un AaUSSCWOBENC-
schen Kontext taucht regelmäfßig 1im Herbst res Bıld der Persönlichkeit 1Jobs wiıederzugewiın-
auf un:! älßt sıch für einıge Wochen 1m Brevıier nen” Im heutigen Brevıer wırd der orößte Teıl
der dem Meßbuch wrr_1ehmen. des Buches gelesen 1ın fortlautendem Zusammen-
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hang jedes Jahr Zzwel Wochen‘langv oder alle Z7wel Interpretation vorgelegt, Ww1e sS$1e es 1mM übrıgen
Jahre dreı Wochen lang“. Dıie wichtigsten FEın- für alle Bücher der Bibel, einschliefßlich der
schnıitte betretten die Kapitel 15-17, 25 bıs D Evangelien, EUT Mehr als 10 Jahrhunderte hın-
(zweıter und drıitter Redenzyklus) un! A 3 durch hat die Kirche IJob se1ıne Stimme allen
(Rede des Elıhu). Dıiese Z7wel oder re1l Wochen Verstorbenen des Abendlandes geben lassen: den
geben IJob, aber auch seınen Freunden und Banz Ausdruck seıiner menschlichen AÄngst un seıner
gewilß Gott die nötıge Zeıt, sıch Gehör VET- Hoffnung als Gläubiger. [Jer IJ ob der Totenli-
schaften. Diejenigen, die das Offizıum ejern, turgıe bietet keın Beispiel VO  — Resignation; un:
bleiben nıcht unbeeindruckt VO den 15 Tagen, der berühmte Vers «Der Herr hat gegeben, der

denen sS1€e IJob iıhre Aufmerksamkeit gewıdmet Herr hat ININCN, der Name des Herrn sSC1

haben gelobt» kommt in dieser Liturgıe nıcht VOLr Er
Im Missale dagegen 1St der Platz, den INa IJ ob erscheınt vielmehr als eın gespaltener Mensch,

eingeraumt hat, absolut ungenügend. In den geteılt zwıschen einem Getühl des Autfbegehrens
Sonntagsmessen, 1ın denen ber dreı Jahre hın das und w1e€e 1ın eıner blitzartıgen Erleuchtung

eıner Gewißheit der künftigen Auferweckung.Ite Testament gelesen wırd, erscheint IJob DU

zweımal im LesejJahr untten der gewöhn- Das9 erbauliche Bild des IJ0b, der
sıch eiınahe schweigend dem yöttlıchen Wıllenlıchen Sonntage wırd Ijob f Z gelesen, eıne

Meditation über die Gebrechlichkeit des Men- unterwirit, 1St L1UT iın eiınem anderen Bereich der
schen, bedingt durch eın Evangelium, das VO Liturgıe als eıne Abschwächung un Entstellung
eıner Heilung berichtet: un:! I6 dSonntag, der vollen Botschaft ljobs aufgetaucht.
IJob 38, n IL werden vier Verse ber die Schöp- Dıie nachkonziliare Liturgıe hat die Ijob ZUgC-
fung des Meeres gelesen, iın Zusammenhang mIıt wıesene Rolle eutlich abgewandelt, ındem s1e
dem Evangeliumsbericht VO Sturm auf dem ıhm nahezu vollständig das Wort hat in
See Im Verlauf VO dreı Jahren hören dıe hri- der Totenlıturgıie, ındem S1Ee seıne Redezeit be1-
StCH; die Z Sonntagsmesse kommen, LLUT Z7wWwel behalten oder verlängert hat, sıch
Stellen AaUuS dem Buch 1ob, VO denen eıne VO ein stark ausgewähltes Audıitorium wendet, un:!
Meer handelt: eıne wahrhaft aächerliche Behand- indem S1€ ıhm schliefßlich praktisch jede Gelegen-
lung dieses Buches, die dıe (Gsrenzen eines Lek- heıt verweıgert, sıch be] denjenıgen Gehör
tionars erkennen laßt, in dem das Alte Testament bringen, die NUur ZAUEE Sonntagsmesse 1n die Kirche

kommen.nıcht seıner selbst willen gelesen wırd, SOTMN-

dern NUur aufgrund seıner nıcht selten aut recht Letzten Endes stellt die fömische Liturgie
nıcht ein einz1ges, einheitliches Biıld des IJob dar,künstliche Weıse hergestellten Beziehung e1-

NEeIM Tagesevangelıum. Von der Liturgıie Jenes sondern 1ne Mehrzahl verschiedener Biılder, die
Rechtes auf seın Wort beraubt, das nıcht eiınmal eıner Mehrzahl unterschiedlicher menschlicher
Satan ıhme hatte, besteht für Ijob Verhaltensweisen entspricht, oder besser DESAQT:
durchaus eın Grund, sıch beklagen! eıner Komplexıtät des Fragens un der Reaktion

So 1st 1Ur eın geringer Trost, WEeNn WIr des gläubigen Menschen angesichts des yste-
feststellen, da{fß das Lektionar der Ferlaltage Ijob riums des Leides, das seınen Höhepunkt 1m
jedes 7weiıte Jahr eıne Woche lang das Wort Mysterium des Todes erreıicht.
erteılt (die 26 Woche aller Jahre mıt gerader
Jahreszahl), ındem 6S Abschniıtte A4aUS den Kapı-
teln 1 3, D 19 38, 47 741006 Lesung vorsıeht. Diese
sorgfältig zusammengestellte Auswahl genugt, [)as alteste römische Begräbnis-Rıtual, das 4A4US dem

das Wesentliche des Buches IJ ob vorzustel- Jahrhundert Stamm(U, erwähnt tatsächlich eın Offiziıum, das 1n
der Kırche gefeıert wırd un! In dessen Verlaut CS heifßtlen, doch erreicht sS1e 1Ur die Chrısten, die täglıch «Psallant psalmos ve| responsorl1a vel lectiones de Job (Man

ZuUur Messe gehen, das heifßt eıne wınzıge Mınder- sıngt im Psalmton Psalmen der Responsorien der Lesun-
heit. Welche Rückschlüsse ergeben sıch Ende SCn 2US dem Buch 1job)» (Ordo Z he. VO

dieser Untersuchung? Seıt dem I1 Jahrhundert Andrıieu, Les Ordınes Romanı, [ 530)
zumındest hat dıe Kirche unaufhörlic ın ıhrer Be1 allen Zıtaten legen WIr natürlıch den Vulgatatext

runde, der VO der Liturgıe gebraucht wırd
Liturgie auf das Buch Ijob zurückgegriffen. zug
Durch den Platz, den s$1e i:hm eingeräumt, durch 46/—489

Vgl z B Leveque, Job et SO  $ Dieu (Parıs

die Darstellung, dıe S1€e VO  — diesem Buch gegeben Tatsächlich 7ibt CS eınen doppelten Zyklus VO Bibelle-
hat, hat S1e den Gläubigen zweıtellos eıne ZeEW1SSE SUuNSCH. Der e  9 der sıch ber eın Jahr erstreckt,; bringt
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Lesungen aus Iob während der achten und neuntien Woche 1n Rom Nach seiner Promotion ZU Doktor der Theolo-
ım Jahreskreis; der zweıte, der sıch ber zweı Jahre erstreckt, z71€ lehrte Liturgiewissenschaft der Theologischen Fa-
wıdmet Hob die 1 un! 1/ Woche des Jahreskreises. kultät Lille (Frankreich) und Walr vier Jahre lang verantworrtli-

cher Redakteur der Zeitschriftt « L3‚ Maıson-Dieu». eıt 19772
Aus dem Französıschen übersetzt VO' Karlherman Bergner ehrt Sakramententheologıe und Liturgiewissenschaft

der Ordenshochschule Sant’Anselmo. Miıtarbeit zahlrei-
chen Zeıitschritten un: Enzyklopädien. Veröffentlichungen

OLAr A Thema Totenlıturgie: Les lıturgıies de la MO Notitıae
1976; Die Liturgıe des Todes als Übergangsritus: ON:!

1926 in Parıs geboren. Mitglıed des Benediktinerordens. LIUM 14(IMa= 16 Anschrift: Collegio Sant’Ansel-
Studierte der Päpstlichen Ordenshochschule Sant’Ansel- IN Pıazza Cayvalıer1 dı Malta 57 1—00153 Roma, Italıen.

6/8%


